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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheini am Main.

Bekanntmachung.
Die Beiträge zur Hessen-Nassauischeii landmirtschastliri.en Be-

russgenossenschastfür das Jahr 1913 find alsbald an die Stadtka,se

Î ' r̂ DleHeberolle nebst der angedruckten Uebersicht ist vom 2. April
l. 3 . ab 14 Tage lang im Zahlungslokal zur Einsicht der Beteilig¬
ten offen gelegt.

Hochheim a. M ., den 30. März 1914. '
Der Bürgermeister . Arzbacher.

Bekanntmachung.
Die Pächter der Main - und Auwiesen werden hiermit aufge¬

fordert , die Grenzgräben und die Wassergraben alsbald anvzu-
heben.

Hvchheim n. M ., den 24. März 1914.
Der Magistra t. Arzbacher.

Bekannimachung.
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß dst Dienststrmden

im Ratbause allgemein auf die Zeit von Bormittags 8 bis ch

üittags 1 Uhr und nachmittags von 3 bis ü Uhr bestimmsind.
Sprechstunden mit Ausnahme ganz dringender Falle,

^ "' Di!°Einwohner werden dringend gebeten, diese Anordnung im
Interesse eines geordneten Geschäftsganges zu beachten.

Hochheim a. M ., den 17. März 1914.
' 1 Der Magistrat . 2l r z b a che r.

Bekanntmachung.
Die Genoifenschastsverfuininlung hat in ihrer Sitzung vom 6.

Derember 1913 erneut beschlossen, den der Abg.-atz-t..gver i»>m-
wirtlckiaftlichen Betriebe und Nebenvetricbe bisher S" Grunde ge¬
legten chesahrtartf auch für die Jahre 1914 bis einschließlich 1617

^ ^ Den°" andwirtschastlichen Betriebsunternehmern wird hiervon
Zwecks'Wadrunn ihres Widerspruchs-, Einspruchs- und Beschwerde¬
rechts (§§ 999, 1900 der Reichsversicherungsordnung) Kenntnis

^^̂ ^Wiesbaden . den 2b. März 1914. ^
Der Barsilzende des Sektions -Vorstandes.

J .-Nr . I. . 481. _ ' v ° " H " i >nbu  r g.
Wird verössentlicht.
Hochheim a . M ., de» 2. April 1914.. ..

Der Bürgermeister . A r z b n che r. ^

den llmiana des Regierungsbezirks höbe ich mit Zu-

Polizeivecorduung
über den Schutz öffentlicher Wasserversorgungsanlagen im Re-

aierungsbezirk Wiesbaden.
(Urmib der W b 12 und 15 der Allerhöchsten Verordnung

°°mA. S - « - « “ » « ['ä ? » £ N

SB ?» » «
ijt "« 2°^ Zuwider »andluuge >i gegen diese ^ivero ^ nnn , ^

A0ft §b 3f!ra &ele Polizeiverordnung tritt am 1. April 1914 in

^Gleichzeitig werden gleichartige oder entgegenstehende vrts-
Nder lieispali ^ liche Bvrschnsten aulgehoben.

Wiesbaden , de» 24. 1. ta 0 • ^ er  Regierungspräsident.
I . B.i v. Gizycki.

Freitag, den3. April 1914.
der freiwilligen Krankenpflege bereit sein. Ungesäumt soll
daher begonnen werden , den Mehrbedarf an männlichem und
weiblichem Personal sowie an Material für Transport , Auf¬
nahme und Pflege der Verwundeten und Erkrankten zu
decken. Welche schweren , dauernden Schäden für die Lvlts-
kraft aus dem Mangel an rechtzeitiger Kranken - und Ver¬
wundetenfürsorge entstehen können , haben die Schrecken und
Jolqen der letzten Balkankämpfe bewiesen . Mängel in der
Krieasvorbereitung des Roten Kreuzes find im Laufe eines
Krieges nicht wieder gutzumachen : auch die grotzte Opser-
willigkeit des Volkes kann dann nicht mehr rechtzeitig

^ ^ Aber ^ eine solche Kriegsvorbereitung erfordert außer¬
ordentlich große Mittel : die vorhandenen find hierzu völlig

^ daher eine unerläßliche nationale Pflicht , Geld
für die Vorbereitung der Kriegserforderniffe zu sammeln.

In voller Erkenntnis dieser Sachlage haben die Ver¬
einigungen vom Roten Kreuz beschlossen, sich schon jetzt an
die Opserfreudigkeit des Deutschen Volkes zu wenden und es
zu einer Sammlung für das Rote Kreuz aufzurufen . Unser
Kaiser und unsere Kaiserin , die Bundessursten und freien
Städte unseres Vaterlandes , die Protektoren und Protek-
torinnen der Landes - und Frauenvereine vom Roten Kreuz
haben , diesen Entschluß gebilligt , die Landesregierungen haben
ihre Unterstützung zugesugk. ^ , tr . . . .. -

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des fiins-
stajährigen Bestehens des Roten Kreuzes , und ihr Beginn
ist̂ festgesetzt aus den denkwürdigen 10. Mm , den Tag de-,

SrÜ '£ 'vertrauen, 1 daß das Deutsche Volk , welches die
schwere Rüstung für den Schutz seiner höchsten Guter willig
auf sich genommen hat , nun auch unsere Bitte um Unter¬
stützung der Kriegsvorbereitung des Noten Kreuzes zun
Besten " der verwundeten und erkrankten Krieger verstehen

’^ ^ be, auch die bescheidenste Spende wird dankbar be
«rüßt werden und dazu beitragen , in Zeiten schwerer Pru
suna die Leiden der Söhne unseres Volkes , die U <b und
«eben dein Vaterlande freudig opfern , zu lindern und zu
heilen.

Die Deutschen Vereinigungen vom Roten Kreuz.
-kür das Königreich Preußen : Das Zentralkomitee de

Preußifchen Landesvereins vom Roten Kreuz . Der Lot stand
des Vaterländischen Frauen -Lereins (Hauptoerein ).

b-r « «bei : Krn.l-»ch- S --»°bblun«
(Preußische Staatsbank ), Berlin 11. 56, Maikgrafenstr . ><•

8. Jahrgang

Tages-Rundjchau.

Wiesbaden , den 31. März 1914.

Ä.-Rr . I . 1010.

Der Königliche Landrat.
von Hei ni b u >g-

Wird veröffentlicht. .
§°<hhei"' a‘ b‘>"2- ''wtnermelfter. Arzbach er.

Mchtamtticher Teil

Aufruf an das veuliche Volk
für eine Rote Kreuz-Sammlung

ugunftc » der freiwilligen ttrnnkenvstege l« « « *•
Zum Schutze des Baterlandes Hieraus

eine Kräfte und Mittel für die freiwillige - T ^ bee
Kriege seiner hohen Bestimmung gemäß z r Erga
staatlichen Kriegssnnitätsd .enstes. zu venn^h ■ ^ werden.

Diese Vermehrung darf aber nicht ausgi i Ausübung
dem, das Rote Kreuz muß zederzeit für

Kn der Meldung eines Berliner Blattes , daß Zabetn
, , Neu als Ersatz für die beiden Bataillone des
N ° Zn ln Merürrg »nents zwei Bataillone Infanterie erhalten solle
M Jnsanienereg mu Leiearaphen -Bureau von unterrichteter
Ä bat Äftg neVaWpentcile nach Zabern nicht .nStelle , daß me 9 Zabern Garni on zu geben.
6rag - komm . - D - Aw -n bic StaM  gegt an
ergibt ßch 2 __gj ra «iijUra . Bon der Zivilbehörde Zaberns
wurden b̂estimnüe Bürgschaften gegeben, daß eine Belästigung des
Militärs nicht mehr Eko — wurd^ ^ ahr-dau-r bie

Oesterreicho S zniswandereriinie bekannt wurden , durch
Durchstecherei' •; . . Wehrpflichtiger nach Kanada nus-
dio Tausend osterr -ch.scheî ^ e) ^ ^ 9 starke Stück hoffe.iillch
wandern könnt , ĝ a ^ v-)ofjlu,ng Hai sich nicht erfüllt, weitere
Ä : haben sich durch ein höchst geschickt organisiertes
Bestewunassnstem des Kaufmanns Groß ihrer Wehrpsl.cht ent-

Zahlreiche Gendarmen haben sich durch Groß , der du

'̂ "°Anier d̂em" Mangel chndwirtschastticher Arbeiter leidet Rußland
"ärstÄ  rnTÄÄis
9lcrUn t' 0Ö9?Ämusmanbermi 9 zu treffen gedenkt. Die Situation
0e0w i rälnUA nod)8 dadurch, daß die Auswanderung
verschlechtert̂ ch namüch nocy ^ QUjüi)rI9d) pUt)a 300 000 Ar-
N'chk.Us ^ nlnuten Sachscngänger, ins Ausland abfließen, und
beiter, die sog iiirrbci vorzugsweise um Polen , von denen
»w° r handelt es ßch h erbeî v ^  8^ Amerika und an 5000
etwa 280 000 nach -jeut ĉ) ,, j,jcje Sachsenaänger werden,
n°Z Dänemark gehen.̂ Fast stik o7n der Land.
nach den Llngaben de, deutscĥ russische Landwirtschaft sich
wirlsaiaft besch s 0 • )fU  Wirtschastsmethode zuwendet, so fällt
neuerdings em . l aerade in den Gebieten mit hoher land-KSNS 'MÄS . P«" ind...
boioiidcrs \d)mi  seutjdico Bampictlinien nach

OTlS S r bS « -ich. - mit b. m Stort;4tt|itaiini. f,»pnnnHich abflcanbert worden, der neue Bei-
deutschen Llm d ,s “ 8 ^ „ach Australien, die damit

d nn der Llond behauptet, schon mit dem bis-

«rÄ ;StSÄifsÄ -«
d-e l fÄSS bes Stillen Ozeans erzeugen: und
Wassern n»d . ! wird erblühen . Und in diesem«UW
schwinden in den australische» Hasen und m du vnv,u.

Der Kaiser in Korfu.
Korfu.  1 . April . Der Kaiser besuchte heute nachmittag den

Sckloßvark Monrepos , wo die Freilegung des Tempels von Ka-
ka? i Ngen — worden ist. Der Kaiser besuchte adann d.
Ausarabunaen bei Gantza , wo be, der Fortsetzung oei
Grabungen ' am Gorgoiempel heute neben zwei taoellas ei-
haltenen scharfkantigen Triglifphen auch die erste Metope zum Bvr-
schein kam wodurch die Architektur des Tempels wesentlich vervoll-
ständiat ist da dadurch die Breite meßbar wird. Auch Fragmente
anderer Glieder des Baues wurden ausgegraben . Zugegen waren
sämtliche Mitglieder der griechischen Koingssamlüe sowie Graf
Q adt mit Gemahlin . Das Weiter war sazon. Für die Abend-
ta el ° u Achilleian waren geladen alle Mitglieder der königlichen
Familie sowie der Gesandte Graf Quadt und Gemahun.

Karin  2 April Der Kaiser und die Herren des Gefolges

NS^ -sr a » «
tziabi'ngen bei Garitza. - Militäroberpfarrer Goens ist als Gast
des Kaisers hier eingetroffen.

Das Befinden des Königs von Schweden.
o m„ril lieber das Befinden des Königs hat

der " eibarzt solaendes Bulletin ausgegeben: Obgleich der Gesund-

Fleiner -Heidelberg vorgeschiagen. Professor Fwiner trifft aus
diesem Anlaß Samstag morgen in Stockholm em.

Das Prinzenpaar Heinrich von Preußen in Argentinien.
Buenos Aires,  1 . April . Als der Zug die Station Pa¬

lomar passierte, wurde das Prinzenpaar Heinrich von Preußen von
der Militärfliegerschule begrüßt . Fünf Flugzeuge oegieiteten den
Zug die Bahnstrecke entlang . Der Prinz sprach dein Schuldirekto
seinen Glückwunsch über die Leistungen aus . — Die argentinische
stw » rühmt das demokratische Auftreten des Prinzen Heipnch,
der 'im allgemeinen bürgerliche Kleidung trugt, und dre „Racion
sagt man erbere Argentinien leichter mit „ebeuswurdtgem
Lücheln und demokratischer Einfachheit, als mit offiziellem Ge-
prange.

Wrike/N!ttrttungra.
Berlin . Am gestrigen 99. Geburtstage des ersten Kanzlers

des Deutschen Reiches wurden an dem Denkmal auf dem Komgs-
platz viele Kränze niedergeiegt.

Berlin Der bisberiae Chespräsident^ der Oberrechnungs¬
kammer und dos Rechnungshofes des Deutschen Reiches. Wnkllcher
Geheimer Rat v. Magdeburg in Potsdam erhielt die Brillanten
zmn Roten Adlerorden erster Klasse mit Eichenlaub und bei könig¬
lichen Krone.

Rom. Das Befinden des Papstes ist entgegen anderslauten¬
den Meldungen durchaus besriedigend. Er arbeitete Dienstag. tu-
9 Uhr vormittags mit dem Zlardmal-Staatssetirtai \\\ u n 4
sodann Hunderte von Personen.

Benebia. Die Kaiserin ist Donnerstag abend 6.45 Uhr in Bc
oleituno des Prinzen Joachim und ihren Hofdamen hier emge-
troüen ' Nach der Begrüßung am Bahnhof durch Berlreter der
Regierung »nd der Stadt , nahm die K-üserin unterLebhaftenKund¬
gebungen der Bevölkerung in emem Ruderboot platz fuhr durch
den Canale Grande und ging um 7.15 Uhr a, Bord der „H°h. .,-
wllern ". Die Abfahrt erfolgte heute nreüag früh , Uhr.

S a n t i a g o d e C h i l o . 2. April . Das Prinzenpaar Heminch
von Preußen ist heute hier eingetroffen. _ _ __ _

Nachrichten aus hochheim«. Umgebung.
hochhcim. , . ,

Einem biefiaen Einwohner wurden aus seinem in der „Kohl-
kaut" gelegenen Gartengrundstück mehrere Rasenstücke abgeschnu-
te». Man vermutet einen Rachealt. Der Tater vernichtete auch
noch einige junge Bäumchen aus eurem benacqbarlen Grunüstucke.
er handelte dabei wahrscheinlichin dem Glauben, dieselben geht i ■
ten gleichfalls dem Besitzer der zerschnittenen Rosen,tvcke.

* In hiesigen Interessentenkreisen wird , gegenwärtig melsach
die Frage erörtert , ob cs im Interesse der )̂oa,heimer Echck,a,ts-

nil mm ob rächt sei bei Gelegenheit des I!» Monat Ma > »i
Mainz stattfindendcn großen Trachtenfestes eine gemeinschastliche
wirksame Reklame ins Werk zu setzen Dieselbe l°U beso'wers den
Zweck haben, den auswärtigen Teilnehmern eine billige und gute
Wohnungsgelegenheit während der Festtage in hiesigen Gast- orei
Prioatbäusern zu bieten. Man ist vielfach der Anpcht, daß lc,
einem mäßige» Preissatzc der Erfolg nicht ausbleiben wurde . Das
Herbeiziehen von Fremden würde ,ur unser weitbekanntes Wem-
städtchen von geschäftlicher Bedeutung sein.
Biebrich.

Drr LsAükfrie Mrrd8ärs obsr(Barniloa.
21m Mittwoch hat, wie schon gemeldet wurde, die Unteroffizier-

schiste Biebrich ihren Standort , den sie 47 Jahre lang inne halte,
ve-lossen und ist nach Wetzlar übergesiedeli. Am Samstag abend
bot sich die Stadt Biebrich durch ein Festessen mit nachsolgendem
Kommers von dem Ossizierkorps offiz-ell verabschiedet. Wie beim
'2iuszug am Mittwoch, so zeigte sich auch bei dem Abschiedsessen so
recht, welche Sympalhien die Ilnierossizierschuie in Biebrich genoß.
Bei der Beranstaltung war auch der Landkreis Wiesbaden durch
Herrn Landrat Kammerherrn v. Heim bürg  vertreten, .»der als
erster das Wort ergriff und folgendes ausführte : _

Schon lange haben mir gewußt, daß die Stunde des 1b-
schic-ds von der' Unierojfizierschule schlagen wurde. Mule am
hat sie angefangen zu schlagt-n und in drei Tagen ^wird s ->-
geklungen haben. Daim wird d,e Kaserne keer stehen, d
L a n d kr e i s W , e s b a d e n wird seine >ahrzehntelange
einzig st e G a r n i so n verlöre  n haben und es wirb



längere Zeit dauern , bis wieder militärisches Leben in. die .ita-
jcrnj einzieht. Aber es wird nicht mehr die alte UnteroMler-

Unterossizierschule bei ihrem Weggang . Von de. ^ s-renen
Rheines gebt es zur Lahn mit ryrcr Smmant . . W, . sreuen
uns . bis Herren von der Unieros,,z,erschule nach ru mm unter
uns au feilen. Wir wollen die Abschieüsfeiei zu emcn A -
schiedsfe st gestalten und bei fröhlichem Festmahl undi p oh- m. I . 1 • r _ hon mirh btO ICtUCh fÜtUTT-

qinn des Festmahls das erste ^
gnädigsten Lanbesherrn vno emzu,t,mmeniiDnicHnt her Kaiser und König

den R »s:
Hurra ! ... . . .

Wiesbaden  überreichte
S) e t m »

XJZT %r. :'7Th eaerverband es nicht umeria,

£ c ssrwÄ

lmburg dann
nicht unterlassen

he¬
ge- !

MWSW « - EBsdursten, eine Abschiedsgade zu überreichet,. Dw,e G..re mjm .w

Bogt  das Bedauern der Stadt über das « cheiden der Schu e zum

Geldstrafe verurteilt worden. Die Strafkammer bestätigte bicies
Urteil. , ...

— Herr Stadtschulrat Dr . A u g u st M u l l e r (sruher
Direktor der höheren Mädchenschule in Biebrich und zuletzt DireL.
tor des Lyzeums in Duisburg ) hat am 1. April fein neues An l
als Leiter des städtischen Volksschulwesens angetreten.

— Versetzt wurden die Gewerbe-Assessoren Szezepansli
von Wiesbaden nach Duisburg lind Höckel m a u n von Rieder¬
barnim nach Wiesbaden . _

— Den Oberlehrern Prof . Dr . Ludwig A d a m und »
g uf Bücheler  am Gymnasium in Wiesbaden wurde der Cha¬
rakter ul's Geh. Sludieumt verliehen.

— Nach der Höhe der Beküstigungsgelder für nuler-
ofsiziere und Gemeine sind im Bereiche des 18. Armeekorps Wle^-
baden und Mainz mit 61 bezw. 39 Bfg. täglich die. b' lllg ten. rtr cd-
berg, Hanau und Weilburg mit 5 . bezw. 43 Psg . die teuersten
Garnisonen . , ,, r .

Der Arbeitsausschuß der Slügemeinen Photographischen

..... [ilbOTics mufic durch

«dS « m.» w.
sie begleitenden herzlichen Wort ».* * *

-U npficr den Einzug der Unkervffizieis  a) u ft in
a( a r n i f o n W e t; l 6 r wird uns von dort berlchE/'

lJ ‘ 14!- iif,r * ra* öcv  Extrazug mit der UnieroWzrerjchule in

ßG-ÄSLM -VM
WMZMMW8
!ormie?te,? sich d7e' vier "K°m?°gnie'? °zum "ÄbmaM und mitArmierten sich
klingendem Spiele wurde in das Kasernement eing^ og.em ^ Um

der
fand im Dchützengarten ein « Wffitto Mrdie Beamten der Unteroftizierschule statt, Ar gieiche"- Zen

recren Unteroffiziere und Mannschaften m der Kaserne von
Stadt zu einem Abendessen geladen. - - Das imposant, neiw ^
fernement der ttiNeroffizierschuie besmde. NM c Aitnb" Wen-r ^ trakre in dominierender Lage und kaltlr .̂rn^ 9
arkaenannt werden Es wurde dank dem Einfluß um, weltgeh-n.

badlZiwg^

B ! rÄÄSß ^ Ä^
ÄffW “rÄSSiwÄ '*.“ ? 'StKUk »»• d-- d>- w » jBsr - r « «UUUv vl**, W«* ‘ "Ti S -
ickaiiskücken enthält . Westlich vom Wirtschaftsgebäude ist dcw

SML » »r. d-- » °K>. m»
An dem westlichen Abhang des Grundstücks, «-Yen
lind errichtet das Kommandeurgebaude und lnder Wc

sich ans 1738 000 dt bezifferten, wurden Nicht überschritte! .

Ausstellung hat festgesetzt. daß die „Alpha" von, 6. September bw
«int 4. Oktober im Paulinenschlußchen stattsmden werde. A- -
Lermin für die Meldungen zur Beteiligung »buche der 3Y. Jum,
für die Einsendung der Ausstcllungsob,ekre der Io . August be¬

— Dem Regierungsrat Prinzen Ferdinand Schonmch-Laro-
lath in Wiesbaden wurde bei feinem llcbcrtntt m den Ruhestand
der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen.

— Seit dem 1. April sind im grünen Konversationssaal des
Kurhauses Pferdchen- und Kreiselspiele zur Unterhaltung der Kur-
aüstc einaesührt und ausgestellt, nachdem die Königliche Polize .-
direktion îi Wiesbaden die Genehmigung dazu erleckt hat . Zur
fi E nstine werden geschmackvolleGeschenke ansgesp.elb.
(Wuäi 'Zfl  erfreuten sich diese Spiele bei dem Kurpubntnm
Zne ? gr °ben ' BeliÄtheck Spielten doch am Eröffnungstage 600
Personen ; am zweiten Tage waren es sogar 692.

— Der Lokalredakteur des Wiesbadener Tagblatts , Karl
Roetherdt , war im Jahre 1S07 wegen Beleidigung des „Fabri¬
kanten pharmazeutischer Präparate " Karl Hopf ln Frmcksnrt n. M.
zu einer Geldstrafe von 200 Mark verurteilt worden Die Beleidi¬
gung tvnrdc in der Nachricht gesunden, gegen Hops se, enw Unter¬
suchung rveaen Giftmordverdachts emgeleitet woroen . Da thops
bekanntlich inzwischen wegen Giftmordes MN Tode ve^ A-ckt undbinaerichlK worden ist, wurde dem Antrag des Redakteurs ans
Wiederaufnahme der Beleidigungsklage stattgegeben Die Stra .
kammer sprach jetzt den Beklagten frei und erklärte die StaatKasie
für verpflichtet, ihm sämtliche durch das frühere Verfahren ent-

stniidenen̂ iostsn^ u ^ rsetze>u.̂ ^ nU9  cTronberg ist im Wiederauf-
nahmeverfahrcn '»r derselben Sache sreigesprocheir worden.

Sdlictftcin . Wie die W. Zig . berichtet, fuhren am Montag
mittag zwei Herren aus Wiesbaden nach den, Ah 'krstelner Strmid-
bad und badeten längere Zeit in den kalten Fluten . Den Natt -
Menschen schien die Abkühlung gut bekommen zu scm, drun ,n
fidcler Stimmung kehrten sie in die Heimat zuruck.

Lrbenbeim. Am Mittwoch tagte hier unter dem Norsij;e des
Bürgermeister a. D. Wolfs ans Biebrich die ordencklche Generar-
versammluiig der Pferdezucht-GenosseMaft sur den Stadt - und
Landkreis 'Wiesbaden . Nach dem Erstatteten Jahresberichte ist dir
Miraliederrabl auf 1-55 gestiegen. Der Wcidebctrieb hatte cm be¬
friedigendes Ergebnis ; eines der Fohlen nahm auf der Weide um
ö stcntuer zu. " Die Stründbadaugelegenhen ist besriedigend ge-
regest; die Weidesläche ist derart nbgetrennt , daß ein Betreten durch
Badende nicht stattsinden kann. Die Pferde gingen -gut ab, ebenso
zu Ansang des Jahres die Fohlen . In besetz en Z°0 trat infolge
übersetzter Preise ein Rückgang aus dem Dwhlenmarkte ein. Die
turnusgemäß ausscheiderchen Mitglieder Licraizt Dr . Mul e -
Biebrich und Joh . Gleidt-Jckstadt wurden w,edergywahlt . D,e
aktive Kreditarcnze wurde aus 600 Mark , die passive aus 1JOOO
Mark sestgesetzt. Die Jahrcsrechnmig schließt mit 1280 Mark ckiec-
lust ab insolpe besonders hoher für Düngung ncisg-wandtcc Kasten.
^,,m Schluß hielt Kreisticrärzt Wenzel-Limburg einen Bortrag
über deutsche Pserdezucht. ...

Wider . Am Samstag , den 4.  April , feiern ine Eheleute
o nhnj„ , virr̂ nbortf i V und (Slmftina geb. Wagner das riest der
goldenen Hochzest. - Als Sachverständige b̂ezw.

— Die Leiche des Hingerichteten Gistmörders Hopf ist belamit-
lich der Universität Marburg zu Studienzwecken überwiesen wor¬
den. Sie stellt, wie mau den Franks . Nachr. imtteilt , für wissen-
schaflliche Zwecke ein ehr wertvolles Material dar . Man wird
nicht nur das Gehirn des Hingerichteten genauen Untersuchungen
unterziehen , sondern auch sein Blut und Teile seiner Leiche ans die
Aeußerniigen von Hopf hin, nach denen er selbst Bakterien in
größeren Mengen genommen haben will, untersuchen.

Crsnberq . Die älteste Frau Eronbcrgs , die fast 91 jährige
Witwe des Lehrers Junker , verläßt mit ihren beiden Tochter» d>e
alte Heimat, um an> Niederrhein ihr Leben zu beschließen. Das
tragische Geschick der Tochter Helene, die bekanntlich unter Mord¬
verdacht monatelang in Wiesbaden in Untersuchungshaft gehalten
wurde, hat der Familie den Ausenthalt in Cronberg verleidet.

Königstein. Am 1. April hat die Taunns-Automobil-GAell-
schaft ihre Fahrten von hier in das herrliche Wmltal , auf den Feld-
berg und die 5)ohemark eröffnet. In einigen wagen werden auch
Wagen direkt nach Cronberg (Bahnhof ) eingelegt. Aber auch der
seitherige Inhaber des Post -Privatperfonen -Fuhrwerks zwischen
hier und Niederreisenberg hat sich Autos zugelegt und fahrt dre>-
inal täglich von Niederreifenberg nach Cronberg.

Weilburg . Donnerstag früh 2 Uhr hat sich der Direktor der
hiesigen Landwirtschastsschule Professor Dr . Kiemtz-Gerloft in sei¬
ner Wohnung , während er sich in der Badewanne befand, n-r-
schossen. Der Grund der Ta ! ist gänzlich nnbekannt . Die für den
Tag cnigesetzte mündliche Prüfung der Abstur>enien muhre des
Selbstmords wegen verschoben werden. Kurz vor der Tat hatte
Pros . Kienitz im Kasino einen Lortrag gehalten.

Zilain; . In der Sitzung der Stadtverordneten am Mittwoch
wurden für die Wiederherstellung des kurfürstlichen « chlosses
51 SV0 «44 bewilligt. Der hessische Slaat und das Reich werden
ebenfalls wettere Zuschüsse zu dem monumentalen Bauwerk be¬
willigen. — Der Ausschuß des deutschen Städtetages beantragte
Stellung zu nehmen zu dem Entwurf des Reichsgesetzeŝ über die
Sonniagsruhe im Handelsgewerbe . Die sozialdemokratische we-
putntlvn denntvcrgte, Die (Btcibtoßtorbuctcnucrfcuntniung itioqc hei)
gegen jede Difserenzscrung der Einwohnerzahl nussprechen. Bon
den Herren Grundmann und Adelung wurde beantragt , daß die
Versammlung bei der Difserenzierung sich für d,e Einführung
völliger Sonntagsruhe in ganz Deutschland nussprechen ^cach
längerer Debatte wilrde zuerst über die ^»rage der vourgen Sm ;n-
taasruhe abgestimmt und dieselbe mit 21 gegen 19 Stimmen ab-
gelehnt, dagegen wurde die Ablehnung ,-der Disserenziernng so-
wohl der Einwohnerzahl nach als nach anderen Merkmalen ein-
stimmia beschlossen. Die Bürgermeisterei hatte bis auf einen Bei¬
geordneten für die Einstihrung der völligen Sonntagsruhe ge-
stimmt. — Für die Beschussung eines Krnnkentransportauiomobils
wurden 11 S50 -ll bewilligt.

In der Südssiecke des

Wiesbaden Straskamme  r . Der Geschäftsführer
ü , Wiesbaden . <oi i r « c r aus Griesheim a. M.

Fabrik „Elektron" ubergegangen , bei der er neben ^
nung , Licht und HeizuftS 'w Januar 1914  18 0M Al Jahr °sgAM
gehabt. Die
ihn jedoch sehr,

” ■ ■ v -- « «*«• geführt
Be¬

trägen. AIS NUN aanmu U. «je.
den sollte, fälschte Geißenberger verschiedene O,
an takte schließlich, als er sah, daß es ooch mch.-.
üftiit? feine Verhaftung in Wiesbaden. Drefe unterschla
Inst '» »
wies Dr . Gcißenberger heute vor f f f "1 Ul,
Auch in der Beweisaufnahme trat foW,es ni4)t 5«

. . Lolalbeobochter
m Rcbiavsmigelegenhcitcn , sind die Landwirte und Winzer Peter
Flick I I- und Franz Joses Roos wieoerz ernannt worden . i

(Kiieinoau). Die testamentarische Schenknng der zu
Eltville verstorbenen Rentnerin Agnes Lleil an die politischen (8e-
tncinben Eltville und Erbach, bestehend im Gesanstnachlah von
-toa 1 008 200 Marl , belastet mit etwa 316000 Mark Geldver-
mäcktnissen und 20000 Marl Nentenvermachimsscn, zum Zwecke
der Errichiung eines den Namen ,,Schlichter-Kecl-St . tung führen¬
de Pfründnerhauses ist genehmigt worden , ebenso d,e Zuwendung
von je 0000 Mark an die Arm'enfynds der Gcinem.de Eltville und

Büdesheim. Gemäß dem von der Regierung genehmigten Be¬
schluß der Schickdepntation werden von, neuen Sck)ul,ah . e ab aucy
Knaben ztir Vorbereitung für die höheren Schulen m die Vo.
schule der hiesigen höheren Mädchenschule ausgenommen.

Höchst a. M . Jusiizrat Dr . Häuser, der Direktor der Färb-
merke der am Mittwoch sein LSsähriges Dienftfubilaum als Mit¬
arbeiter der Farbwerke feierte, ' tiftete aus diesem Anlaß der
Stadt 50 000 Mark unter dem Namen „Adolf und Linse Hauser-
Mstuncktz Die Erträgnisse des Kapitals sollen zu gememnutztgen
Zwecken verwendet werden, insbesondere aur Unterstützung not¬
leidender Angestellter und Arbeiter der Farbwerke , ferner aber
auch zur künstlerischen Ausschmückung der Staat und ihrer Ck-

tK'iibe. / einem Pfeiler der Untermainbrücke wurde am
BlÄffilÄ “ " « « - !> “ Ä
in „raues Papier verpackt, gefunden. Man nimmt an , daß das
Paket während der Nacht von der Brücke herabgeworsen worden
ist, aber nicht in den Fluß , sondern auf den Pfeiler fiel und dort

Frankfurt . Die Wehre im kanalisierten Main mit Ausnahme
der Wehre bei Höchst sind wieder ausgenchtet. Der Stau bei
Höchst wird heute i» Angriff genommen. .

_5j n der Ecke der Friedens - und Weißsraucnstraße wurde
eine ältere Frau von einem Lastfuhrwerk überfahren . Sie eil,
erhebliche, aber nicht lcbciisgefahrlichc Bcrletzungcn. Bon der
Rettungswache wurde sie nach ihrer Wohnung gebracht.

—üauvtbahnhof  stürzte am Mittwoch nachmittag am
nördlichen Erweiterungsbau eine Mauer ün . Die Maurer Kar
Maller aus Rlarktlos und iferdiv.and Kreß waren mit oer nuf-
chhnmg " einer zwei Meter hohen Mauer oberhalb des zweitenjj>r,uuui _wübi ,o rj ^ im  Begrfts , die nna) dem

Gegenteil wurde Dr. Ge,Heuberger als lSr , hinge-
stellt. Rur vielleicht darin , daß er f d) ;,' t Dal^ afUc konnte ein großspuriges Austreten Tm̂ Cî u idc ĵc  •
ihm nun von Seiten der Anklagebchörde nachgexechnetwurde, daß

hat , auch lein großartiges Leben geführt haben .vick, ia--ch-
Gerichtsvorsitzcnde darauf aufmerksam, dag Geihei .oergrr ^
ineder aWhrlich 50000 , ‘l verlebt ober aber einen bedeutenden
Betrag hinter sich haben müsse. Legtcres steUte Geitzenherger e>ck-
fchjeden in Abrede, ersteres konnte er sich nicht erckmen. De.
Staatsanwalt hielt ihm als einzigen Mildcrungsgrnnd zu Guck,
daß er nach dem Gutachten des Dr . Pils an erheblicher rercharer
Nerv urschwäche, Zuckerlrankheit und frühzeitiger Schlagaderver-
ka kuna lAdet und beantragte 2 Jahre Gefängnis . Das Gericht
e.'kannte Nach kurzer Beratung demgemäß.

,,,,, Der verurteilte Dr . Geißenberger aus Griesheim hm
»-in- Revision eingelegt, auck die Staatsanwaltschaft nicht, so daß
daä llktÄ rechtskräftig geworden ist. - Der Chauffeur Lang ...
^mkiurt hatte an , der Straße von Sindlingen nach suchst enien,;ranlsml 0 . , „ . ho,, hjm 'Hiivnmteia Ohm. Mit
ichwörhörigen Mann , welcher neben dem Bürgersteig ging,
seinem Auto angesahren und erheblich verletzt. Er war zu 50 Ml.

stürzte nach und erlitt schwere Äopsvcwletzmigein^ . . . _ Kreß konnte
rechtzeitig zur Seite springen und blieb unverletzt.

Die Franlsiirtor Rudergesellschaft Oberrad verpflichtete 17
Ruderer zum strengen Training . Sie wird nnt emem Jungmann-
achckr und einem Juniorvierer in die kommenden Ereignisse ein-
greifen.

_ Für den internationalen Dreiströme-O'lug Schelte-Rhe>n-
Mnas , der gemeinsam vom belgischen Aeroklub und vom deutsche,.
Luftsahrerverband veranstaltet wird , wurde der Termin jetz. aus
den 19.—26. Septencher festgelegt.

— Der 24jährige Hilfsredakteur Max Knöchel aus Berlin , der
sich in den Redaktionen stets als Gardeieutnant auftp .elt wurde
von der Freiburger Strafkammer wegen Sck,windeleien unter E.n-
reckfnuug einer Strafe von 1 Jahr Gefängnis , die ihn in Berlin
traf , zu insgesamt 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Wegen
ähnlicher Delikte hat sich Knöchel noch vor anderen Gerichten zn
verantworten.

— Die ersten Wehrzahlungsbescheide dursten, wie die Blatter
melden, in der Woche, nach Ostern ergehen ; die allgemeine 0.ui°
ziehung wird wohl bis in die Maienzeil dauern.

50 Jahre Roies Kreuz.
I » diesem Jahre feiert das Rote Kreuz das Jubiläum seines

50jährigen Bestehens . Erst mit dem Jahre 1884 traten die An¬
fänge der geordneten Pflege der Verwundeten mr Kriege in dis
Erscheinung. Noch Friedrichs des Großen Heere zogen ohne Kran¬
kenträger in den Kampf. I » den Freiheitskriegen betätigte sich zum
erstemnale die freiwillige Krankenpflege in größerem Umfange,
aber sie war rein dem persönlichen Empfinden überlassen und ohne
jede planmäßige Leitung . Erst die Nöte der Verwundeten speziell
im österreichisch-italienischen Feldzuge 1859 bildeten den Anlaß zu
Henry Dunants ergreifendem Werk: „Un Souvenir de Solfenno ,
und dieses gab den Anstoß zur Bildung der Genfer Konvention,
dem inzwischen sämtliche Kulturstaaten beigetreten sind — Das
Rote Kreuz betätigte sich in Deutschlcmd erstmals mr Feldzüge lob ».
Damals wurden 19 000 Taler für die Zwecke seiner hclfcndeii Für¬
sorge aufgebracht. I .» Kriege 1866 belief sich die Summe zur Un¬
terstützung schon auf eine halbe Million Taler und anderthalb Mil¬
lionen an Maierialwerien . Neben Preußen tat sich damals nament¬
lich Bayern u. a. mit 6 Hilsslazaretten und der Pflege von 3000
Verwundeten hervor . Im 51riege 1870/71 nahm das Rote Kreuz
dann zum ersten Male als geschlossene Organisation m grohzuMcr
Weise seine gesegnete Tätigkeit auf . Nicht' weniger als 56 Mil¬
lionen Mark wurden zugleich an Wert und Geldeswert ausgebracht.
Seit dem großen Kriege datiert die weitgehende Popntarirat , die
sich das heimische Rote Kreuz in allen Teilen des deutschen Vater-
landes errungen hat, und die noch verstärkt wurde durch seme wert¬
volle 5)ilfeleistung bei dm zahlreichen Kämpfen tn unferen Ko-
lonien und Schutzgebieten. Aber auch auf internationalem Gebiere
betätigte sich das Rote Kreuz helfend bei fast allen größeren Krie¬
gen der letzten Jahrzehnte . Unvergessen ist ferner fern segensreiches
Einareifen bei dem Erdbeben von Messina. Auf sozialem Gebiete
ist es bei Epidemien und dem durch verheerende Naturgewalten
hervorgerusenen Unheil jederzeit hilfreich zur Hand, (ganz beson¬
ders ist es an der Hebung unserer Volksgcsimdyeit beteiligt. Die
für das Rote Kreuz angewendeten Gelder sind denn auch stets auf
heften und fruchtbarsten Baden gefallen. Hoffentlich wird das
Deutsche Volk daher auch im Jnbiläumsiahr des Roten Kreuzes
seiner Danlespflicht gegen dieses große Liebeswerk in reichem Maße
eingedenk sein.

Paul heyse f.
M ii n chc ii. Paul  H e y s e ist Donnerstag nachmittag ver¬

schieden. — Um 4 Uhr nachmittags war plötzlich eine Wendung
zum Schtirnmeren eingetreten . De- Kranke verfiel in Bewiißilosig.
feit und entschlief kurz darauf in den Armen seiner Gemahlin.
Am Sterbelager waren nur der Hausarzt und die Gattin anwesend.
Im Laufe des Tages' hatten zahlreiche Mitglieder des königlichen
Hauses noch Erkundigungen nach dem Zustande des schwer er-
kranktm Dichters einziehen lassen „

Zum Ableben von Paul Heyse schreibt Al,red Klaar IN der
„Vossischen Zeitung ": Ein Greis hat die Augen geschlossen und uns
ist, als ob ein reicher Lenz von uns geschieden wäre , lieber
Deutschland hinaus , zumal im italienischen Süden wird bei der
5ftmde von seinem Tode die Trauerfahne nufgerollt werden.- Aber
auch die nienschliche Harmonie seines Wesens wird lange m den
Gemütern nachklingen und zur Ueberlieserung der Geschlechter
werden. Im „Berliner Lotalanzeiger heißt es: Ein harmonischer
Mensch, der von seinem Volke geliebt wurde, ist dahmgegangen,
der große dcnische Novellist Paul Heyse. Jhnr wurde als 80,ahn-
aen der Nobelpreis für Literatur verliehen. — In der „Kreuz-
reituna " wird die unerhörte Produktianskraft Paul Heyses hervor-
oehoben — Die „Berliner Morgenpost " schreibt: Ueber 100 No¬
vellen hat er in seinen 60 Lebensjahren geschrieben und wenn sie
auch gar nichts oder wenig von den grotzeir Problemen unseres
Lebens enthielten, so hat er doch in mancher seiner mild abgetönten,
in edelster Sprache vorgetragenen Novellen den Herzschlag des
Lebens geschildert. — Paul Schlender sagt im „Berliner Tage¬
blatt " ' Sein Tod in dem hohen Alter von 84 Jahren reist kerne
Lücken mehr, aber er wird aus die kommenden Geschlechter ein
klärendes, sammelndes, einschränkendes Licht werfen und dieses
Licht wird andauern.

Paris,  3 . April . Die gesamte hiesige Presse bringt die
Rachriclft vom Ableben des Dichlers Paul Heyse und man widmet
ihn/einen warmen Nachruf. Besonders schöne Worte siir den
Eiftschlr.sencn findet der „Figaro ", welcher schreibt: Paul Heyse,
ein Liebling der Götter und em Olympier, war von seinem Vater
in der klassischen Kunst erzogen worden. Er mar ein Meister
der deutschen Sprache . Die griechischen Gölter hatten ihm Angc-
sickt Haltung und Stimme der Phobus Apollo geschenkt. Dein
Werk ist umfassend und Wundervolles mischt sich mit Mittel-
müßiaein Man dars Paul Heyse nicht, wie manche seiner Bewun¬
dere'' wollen. mit Goethe vergleichen, sondern müssen ihn aus seiner
Zeit' heraus betrachten. Viele stiner Werke werden spurlos ver-
SdiuHviWn aber von feiner ungeheuren Arbeit wird ans ewig ei«
Stil bestehen bleiben, der niemals fehlging. Seine Liebe zur
Sckwnbeit die sich niemals verleugnete, ij! ein Strahl des ottischecl
Lichts das auf dem Helm der Pallas Athene spielt.



Mack aus .̂ cibdberg und d Fra ) (g.-B . zu je zwei Jahren
dach wegen Verbrechen gegen §2lü Wr:- w ■« * * <£ nu« en  am
sech- Monaten Zuchchm.s u^ L gen Mack enn- ^ Xmteu
N-ckar a>«Ben_bM .Reiften .®Ä !n wurden die bürgerlichen

von 10 Jahren abgesprochen.
Ehrenrechte aus die Dauer nimmer in Heidelberg
wenigen Tagen sindsie von - versuchter Verbrechen gegen
noch höheren Zuchthausstrafen ll > . Strafe Revision
§ 218 verurteilt worden, doch haben pe gegca t
eingelegt. ' . . s« *u*H<tu»r und tätlicher

wenigen Tagen sind
z"

Straßüurg. Mit einem Falle v°si Lsfeicklicher und
So ld at'enbe!ewigung hatte sich die hiK - JJ * fn M
üfl« *- Am 22. Marz , kurz f ^ fSrÖrtVm ruhiglebten Langen Straße
seines Weges gehenden Musketier Rob-it Engsi ^ vom Jnsa ^ ^
regiment Nr , 126 ohne ,eden ers,chtt,che-̂ d ^ ZEbert
Kopse. Als sich Engler dies verbat u^ sich wchrt̂ schlug Lambert
nach ihm und verleßw ihn nn " 0 jj (jc " imö verhaftete
Unterarm . Inzwischen war dE ^ rinalität des Angrifses wurde
Lambert . Mit , Rücksicht au d,e Fr °°l taO ^ ^ Stricher Beleidi-

•*SZZ2 £. c,»r . «»„« 'Ä 'ÜÄ
eine Unachtsamkeit im Kran, enhaiw z Neuwirts-
Dort starb vor einigen TageRd .er̂ Lanowm ^ ^ :;)cimat überge-
haus , Sir eis Huhnfleden. beerdia. Vor der Beerdigung ließ
führt und dort am Samstag beerd'gt -%m  und sie be-
sich die jüngste Tochter den Vater ,, t„; vc .m, hon iihriaen
hauptete sofort, daß d"'
Geschwistern war die

h*r he » Vater noa, -— i .
her Tote nid)t ihr Vater sei. Auch den übrigen
.e merkwürdige Vcränd ^ u-̂ misgesallen̂ voch

iatiouen iisw. 181,1 Million « » Mark . für ErMustg.
,nb  Hebung der Volksbildung 93,6 Millionen Mark , für sonstige

Wohlfahrtszwecke 154,1 Millionen Mark . , , , ,,
Der erste Jlugplatz in den deutschen Kolonien ist »i Karww

errichtet worden, Schuppen und Reparaturwerkstätten sliiü »o' =
Iianden. In Deuschsüdwe-stakrika sollen bekanntlich größere istieger-
erveditionen in diesem Sommer stattsinden, das Reick, hat seine
Unterstützung geliehen. Die Versuche, die unsere ^ tteger ep. i um
teu ausfiihren sollen, . erstrecken sich laut „Magd . Ztg . >u der
Hauptsache auf militärische Aufklärungsslüge und D-fordmung von
Postsachen in das Innere des Landes.

Unterricht , S°u,g°flKr mtt d« '-n ^ .er ^ E ^ T ^ E ^ e>nniM^ ..nen.

Eine sehr wichtige Frage
ist der Transport von Aerzten in Krankheitsfällen . Mit Hilfe dei,
in den Kolonien viel verwendeten Helioskops wäre cs bM » Luft¬
verkehr möglich, den Arzt binnen wenigen Stunden nacĥ entfein¬
ten Ortschaften zu bringen , während er aus dem Landw . ge u r
Umständen mehrere Tage brauchen würde. D>e wichtigste Auf¬
gabe jedoch, die die Flugzeuge ariSMsühren haben^wexden, wird
der Trnnsport von Diamanten sein, den die Regierung künftig r s
dem Luftwege aussührcn will.

Die Pensionsschwindeleien im Fall Strombeck beruhen, wie die
fetzt abgeschlossene Untersuchung ergeben hat , tatsachllch aiis Wahr,
heit. Die sächsische Regierung machte in der Zweiten Stamme s

<r-er ist ein eigenartiger Milchkrieg cmsgebrochen.
richt die Verbraucher, sondern die Milchy°>rdl-r zu

tragen haben. Der Milchpreis betragt , hi« durchweg -
das Liter - Nun verkaiist em -ä ^ 1) Milchmann mangeltLiter Milch zu IS Psg „ uno Konkur-

wem,u..|« M» » rnn theU zurückzuführen
meinten sie, sie sei auf die K ^ n, , ^Ingehöriqen vom Hned-
ivurde dann der ^ " bergetn - dn . daß die Be-
hof zurückkehrten, ras ein Telegran ^^ ^ eiche des Landwirts

Düsseldorf

das Liter

SSSSLtS,

verhäl?nis?en zwische.i dem <5üben und,dem Norden
Umschwung vollziehen. Die Zuge
Rordseehäseu werden
Dillenburg geradewegs _ _ _

-Gießen , sondern Köln—Betz
-Gießen fahren , um die schwierigen

,en den Stationen Neunkuchen und
Die Fertigjtclluiig der neuen Bahn-

dann inon meyr uu»
s nach Siegen fahren nnd dadurch 23 Sun.
ne Züge Köln- Fvanksurt a. M . werden mastcUiokion sondern Kolli—Betz-

den Verkehrs¬
ein großer

gs i
Fahrt sparen. Auch die
mehr Köln—Betzdorf—Dillenburg
darf- Siegen —Dillenburg
Steigungsverhättuisse zwischen
Würgendorf zu vermeiden,
linie ist für das Frühjahi l
leiten bei der Herstellung

berg rillein nicht S-t° n^ ^  Höherlegung dieser Bahnlinie

SHäSSäw
Dortmund wird der Frkf . Zig . genteldet, daß es sür kim

" ^ ' ■■ und es sind ihrer mehrere, als man glaubt — ist, das
finden
zucken
vertritt
ist' durchauŝ 'kcine Phrase , eine Staatsgesahr . Da können sich die
Regierungen bis zur Erschöpfung abmuheii.

Maßnahmen gegen
55 »»«« m»i - SÄÄTÄSden

gerturns.
Mitteln gegen

"die dazu noch als patriotisch gelten wollen mit solchen
'gegen Staatsinteresse und Volkswohl̂ gea- be.td w .rd^ ^

gende Mitteilungen : Der Fall v. Strombeck liegt bicle u °hre zurück
Der seinerzeit in Dresden zusammen mit ferner einer
preußischen Amtshauptmannswitwe , lebende Ma,or a. D. w « rron -
beck hat nach dem Tode seiner Mutter längere Zeit für,d,e,e
Pcnsionsgnittungen gefälscht und hat P °l>ze>bmmte zur Veglaub -
qung dieser Quittungen veranlaßt . Hierdurch chat Mchor m. SlroM
bock in der Zeit vom l . Oktober 1874 ,b s Ende Sep ember IWI
(also 27 Jahre lang) den preußischen Diskus um M 0 ®“ 1 .
Zinsen geschädigt. In , Bergleichswege hat sich Sachst W r
Abs udui g von 8000 Mark bereit erklärt . Dw schuldigen Beamte
flvd regreßpflichtig gemacht worden. Der Schwindel kam erst
heraus , als der Major starb. Da siel es auf, daß plötzlich euch f
die Mutter keine Pension mehr erhoben wurde . « >e wäre bei d>
letzten Erhebung „ihrer Pension " 117 Jahre alt gewesen.

Freche- Einbruchsdiehslahl. In dem Dorfe Raben ist der
Gutsbesitzer Schulz dmch drei Schwindler schwer ge-
schädigt worden. Diese fuhren in eleganter Kleidung »m Auto bei
dein Gutsbesitzer vor und erklärten , dM sie Mstglwder der staat¬
lichen Veterinär -Kommission seien und den Auftrag hatten , die
Tierhaltung zu prüfen . Während Schulze mit einem der vermei -
lichen Kreistierärzte die Ställe durchschritt, raubten die beiden
Komplizen aus dem Geldschrank 20 000 Mark in Bargeld und
Wertpapieren . Die drei Spitzbuben sind entkommen.

Ueber die haslpslich! bei Diebstählen in Schulen verössentlicht
die Boss Ztg." einen Artikel, der von dem Urteil eines
ocriÄte iisaeht, daß eine allgemeine Pflicht der Schulverwaltung,
ür kichere Unterbringung der Kleider der Schulkinder zu sorgen

!üÄfc “ £ l? a, » « »« » io löst HO.
sich auf die Gemeindeschulen: bei den höheren Schulen, deren B
stich le ne allgemeine Schulpflicht ist, liegen die Dinge ond ^ . Dm
dem vrivaträitlichen Dienstoertrag , den die Eltern des Schulers ,
mit der Schule schließen, entspringt neben der Erreilimg des Unter¬
richts dw Verpflichtung der Anweisung geeigneter RaumUchteiten
ür die LeraLe ^ Trifft sie bei dieser Vertragspsiicht eme

^nbrtässiakeit lo hastet sie für den Sck,aden. ^ kric solche Bohr
Mltiakeit wäre r B auch der Mangel an jeder Aussicht im Schul-
3 £ Gelingt es t^ tz aller nach den Regeln des Verkehrs zu
beobachtende» Sorgfalt einem Diebe, Kleider oder ouderes Eigen¬
tum der Schüler zu entwenden, so liegt darin ein Zufall , für de
niemand hastet. Meistens wird daher auch ein Ersatzanspruch an
höhere Schulen erfolglos bleiben.

Das Ende des Zirkus Dusch in Berlin . Am Dienstag abend
land in Berlin die letzte Vorstellung im Zirkus Busch statt, der
wegen der durch die Lustbark-itssteuer entstandenen Ueberiastuitg
seines Etats schließt. Der Zirkus , der zu den uolksUunlichstcn. Stat¬
ten der Reichshauptstadt zählte, war zum Schluß sehr gut desmhl.
Das reiche Pferdenuiterial des Zirkus »ft von anderen «itist sche
Uiiternelnnuiigen aufgetauft worden, auch das Perfonal hat an¬
derswo Stellung .gefunden. Berlin hat jetzt nur einen ständigen
Zirlus , das Schumannsche Unternehmen.

Ein Liebesdrama auf ojsencc Siraße.
In R o m hat sich auf offener Straße ein SUebesdrama abge-

lviel? Ais der Bersaglleri -HaUptmann Sozzi Catania Dienstag
abend »nie seiner Tochter spazieren ging, näherte sich ihnen »>«
Polizeikommissar Messina. Plötzlich zog er einen Revolver und

zumal die vielseitige Verwendung des Flugzeuges
im Generalstabsdienste usw. cinschl.eht. 0

cim -wloaels Höhenflug. In überraschend kurzer Zeit haben
unsere deutschen Flieger einen Weltrekord nach dem andern Mt̂ sich
gebracht M ein. zwei und drei Fluggästen vollbrachten sie hoch -
SIL die so ichnell nicht Überboten werden dursten. Nur
eine esinige Höchstleistung, der Höhenflug ohne Fluggast , schien
uniercn Fliegern nicht erreichbar zu sein. Erst Guido Lnmekog »
der vm wenigen Tagen de,/ Weltretord mit einem Fluggast ,nck

ÜS00n>Höhe aufstellen konnre, " °rm°ck̂ e °mD,enswgd,est . Hochst-leistuna an Deut chland zu bringen . Pugond wockee geraoe ,einen
ersten Alleinflug begiunrn , als von der Ostseite des IohaiimKha e,
Flnovtabes ein Apparat heransauste . Es war der kleine Rnmplei-
E de3r den Linnekoqel schon so oft mit Erfolg gesteuert , hat

ä  sssssÄ sr&z

Qis nwaliek, emvor I » 3‘A Minuten hatte ich 1000 wceler 0)oi,e
erreicht^und sah die ersten Wottenschichten dicht über mir . Ick,
hasst? sie würden nicht allzu stark sein und tauchte mi den gram
R,d . , s « >>- »- Mia >̂ L >« ^ ; ,7 '!ch' Liw L>

wollten die Wolken kein Ende nehmen.
„ 0- » 0-- -N » 0, .0-1-, Höhe w- i,,h»ItiS . " i" « --- »- »" i

Sir « Ä ««

starken Geschwindigkeit
Meter Höhe erreicht —.
Das Fliegen nw in dieser Hohe

«ich -. » °l m

ss?

Zustand durchzumachen hatte . Mein . Denkvermögen begann nach
zulassen und in den Ohren hatte ich «m Snusm und Jg f
Mühe las ich am Barographen emc ^ e vm  6400 Meter .ab u.̂
beschloß niii. heni ' ederzugehem enô l Stu ^d ^ ^ Äu ,,.
süi^ nieder.' ' In " sausender Fahrt ging es hinab , inuner durch die
Wolken, so daß ich nichts zu °rkenn°n ver-inochte Der Gle tMg

SK .LÄ ^ tk £ - ch"NMttthich
icker ür einen leinen blauen Fleck. Verwirrt fragte ,ck, mich, ums

bas kein könne und hielt immer aus diesen Fleck zm der von « e-
lunde zu Sekunde wiichs und sich schließlich als der Müggelsee en -
puppte Nun hielt ich aus den Flugplatz zu und konnte glücklich
landen.

Neuer Sturzsliegcr.
Der Flugprüser Vogler

meldet:

fie "Bldir ' sTe Mutter des Berliner Ingenieurs W- Nikolai, der

SLe 'eL plLShtt'U ^ ^ « ts'S KmsL
dort noch immer sestgehalteu wnd , hat jc;,t , ««,„ e,v,cnln>h

Mete ^die" junge' Dauü> durch zwei Schüsse in den Rücken. Nach
~ r..i. m „!io,gfvmnilssar seit

ne erschossen, k
: Habe und dc..... . .. .. . . ,

zlehüngen zu ihm abbrach. Fräulein . Catania war eure bekannte

der' Tat stellte" sich der Polizeikommissar selbst ls'nem VorgesetztenEr gab ein, er habe die Dame erschossen, da sie drei ^ ahr . la . g
seine Bewerbungen angehörl habe und dann plötzlich alle Le-

00« iUli, llllllice !e|.8ov“‘;'." <_ Tini- Als Mitglied
eine Drahtung gerichtet, die lolgeiidcn In , lt h V - Nikolai.
des Bert in er Vrrems ê HaiiŜ Nud als Berliner und dem | ^ euftmdlln/d stammt nn nördlichen
«6 STÄ » SffttfSWLASvf «™«w®

be-

dem dort festgehalten.
„m Hilfe. Eine nngluckliche Mutter.

Die Nachkommen Bismarcks. Die
Erben des Kanzlers

Die 7iaairomnw „ o cljen  zurückgezogen, daß
haben sich so sehr aus i>cm °^ tUÄ cbenbc  angewandt , nur noch
man den Namen Bismarck,_^ / b„izehn Nachkommen Dilo

3 S «us fein« Ehe mit Johanna
c " "

Marie und den Grafen Wilhelm.

selten hört , und doch g'dt es zurzeit
v. Bismarcks. Der. Kanzler Bismarck, die

Puttkammer drei Sünder, den i — ,„(l+ „nrh

Sängerin , der man eine große Zukunft voraussagte.
Lin Robbcndampservom Lis zertrümmert.

r , m.„ Resultaten einer erfolgreiche,, Robbensasioii

wrb Das Schiss konnte wegen der schweren

STSEÄSSTA
säst alle ers . . üie nber  j altm  mit dem Leben davonkomme>r

BReiet  SXStote
cd? ^ amNvieder G dle normate Lage. Der .Flieger beallfichttgt,
diesen Flug in verschiedenen Stabten vorzufuhren . Er 9°hl zu-

nack Leivzm, wo er bereits ein  Engagement für drs J >cr-
«ihrima erbalten hat Der Apparat ist für Sturzflüge besonders
lädiert ,md wech u. a ei/d °ppeltes Fahrgestell aus.

Verbot der Pegoudsstlge.
M ü n che n. Die Sturzjlüge, .die P -S?ud am Samstag und

Sonntag auf dem Flugfeld Puchheim veranstalten woll sind von
den Behörden verboten worden. Das zuständige Bezn ldw
gründet das Verbot mit dem Hinweis , daß
her nackckräglichen Abänderung eines von ihm verlausten Flug-
ze' .qcs schwere Beschuldigungen erhoben w°roon seien und daß

Störungen der »!I-»«»>-»
Mnlireibebörde weacn der großen Menschenmassen lind der un-
Sünstige,? örtlichen Verhältnisse in Puchheim ^ cht «nr ' sam
begegne» könne. Die Begründnng des Verbots hat die auoüiuck
liche Billigung des Ministeriums des Innern gefunden.

einige Ueberlebende
dürsten, sowie 50 Tote aufnehmen. Nach einer von dem Seget-

v. Purrcammei »« i KückützZm Bon diesen lebt nur „ och
Gräfin Marie und den Gm en » gm . Jwn o «n ft lg48
die Tochter, die Gräfin Mar ^ CUsabety. m - ™ November 1878
in Schönhausen geboren wurde EPch w ^ Sechsund-
mit dem Grafen v. Rantzau vermch ^ vzg,, ihren beiden
sechzigjährige in Dobersdorf bei^ nel n ^ ^ findet,Söhnen , bte man auf so vielen Buo -rn « gleite , Otto, im
dei- Grasen Otto und Ehr »stian Äi ' S“ ' 1 &Cn Der zweite
Iabre 1911. »1 ^ hre alt . F ^ Mer Dragonern . Fürst Herbert
steht als Leutnant be, den Vuned wĝ ^ lntcsU<6 eme Witwe,
starb bereits am 18. Dezenwcr m ^ im5 fünf Kinder. Die
eine geborene Grapn Margu t 'H Gemahls in Friednchs-
Fürstin -Witwe lebt l-' t dem Tod M Erziehung
ruh ' das sie kaum ,ema - LÄ ? »^ Lb - des tzürstcntitels . Otto,
ihrer Kinder . Der altes Hnhres 17 Jahre . Er trcke zum
wird an, 25. September dieses Jahres ^ ^ ber  Enthüllung
erstenmal in der Oessentnch ‘ Walhalla bei Regensburg das
der Büste seines Großvaters ' . der gw b( ffien  trüber ri-t “
fürstliche Haus Bismarck vertickt. ^
noch im Knabenalter wahrend
Goedela älter sind. Griif WilyAm

einaetroffenen Vlachricht sind 40 Mann
sch'fi ^ ^ lm,7na des^Schis s Newf°undland " t°t ausgesunden
von der Besatzung des Schme ^ ,,̂ Feost gelitten haben,
worden . M Äann , nhti.a„ ausgenommen worden : 30 werden

wurde am Dienstag morgcn̂ on «^ ^ ^ estuim ^ dei^ ahe
den B« blcüb des Schiffes keine Nachricht mehr eingetroffen. Es
hatte 173 Mann an Bord . _ ,

LuMWHrt.

stehen

Die Wcrk-
stättenfabtten d'e7HSchüttc -LanzLufischisfes . die im Beisein
3 Mckalieder der Mlitär -AünahmekommiMn ^ v°r»« wmmm

Der neue Sckütlc-Lanz". Gute Fahrtergebnisse.Lier nei.e „-,u,.ueie bje im Beisein

Erend stlne "Schwestern Shannâ und
Wilhelm Bismarck, der zel .^ ^ind^

Fürsten, der im Jahre 1901  zu Varzm s ai , ^ bmcn  das Jüngste

b, t-, 4 bc “ »SliiS
Juliheiratet Die zweite Schwester., am 15. Juli

gulsbesitzers Grafen v ^ »e Urenkelin des Altre,a,s-
1909 ein Töchterchen Gisela. d,e e,,,
kanzlers. oandesversicherungsanstallen für

Die gesamten Darlehen der Lanoes bes Jahres 191o
gemeinnützige Zwecke delieseii st , R^ z Summe sind 453

»au »ön Ärb-iM-
Millionen , also annähernd dw Halft , i ^ von Ledcgen-
saInilienwohnnngen und 25 „,w.) hergegeben
leimen (Hospizen. Herbergen, ®c ĉII ÄJ UTKrSbau. Der zweite
worden, ferner 90 Millionen zum » °L « Mark dient der
araße Posten im Betrage von rund 120 ^ r
Befriedigung des landivirtschastli , ' Ivareil bid Ende 1013
Förderung der allgemeinen Wohlfahrtspflege m Bau von

kLN-« mm**» *"* "

iS'
welche Explosionsgefahr vermieden w» v,

4, - .. . Heu' e früh VS  Uhr stürzten auf dem

p ? il >b imt »£ .fjgss:

5 ? « -3  äÄ S5 » C
de? kn d > Propeller Ä GeLnstand geriet, wodurch der Pro-daß m oen ftrvp Durch diese Trümmer wurden die

meldet: D.e eft e Ausi' a«'»Efm » . besondere Berücksick,ti-
der d.e Beodacht» igs und Mabgehalten  worden . Di-

Auf dem Sand im
. Pro

Ge¬

burtstage des Kanzlers im Jahre ioiv enryuai
Sammlung hierfür erreicht bereits die Summe von 6000 Mark,

ßbin . Unter dem dringenden Verdacht, seine Gesiebte in die
Donau geworfen zu haben, wurde der Bildhauer Hollmann aus
Wien hier verhaftet . Er hatte sich vor einigen Tagen m selbst¬
mörderischer Absicht einen Schuß beigebracht, um, wie er angab,
ücki den gerichtlichen Nachforschungen durch den Tod zu entziehen,
^befand sichA der Durchrase 'nach Essen, um dort seine zweite
Geliebte zu besuchen.

Trier Bei den arotzen stattqefundenen Weinversteigeruiigeii
«urLlürSJ '̂ UÄlSrmb 1912er Mosel-, Saar - und
Ruwerweine 1 224 680 Mark gelöst: ,

Darum die Leute sich erschießen. Ein mit der Beaufsichtigung
eines Gefangenentransports betrauter Unten
regiments Nr . 53 erschoß sich in Köln , als
Gefangenen nicht mehr einholen konnte.

Stuttgart . In Freudenthal bei Besigheim wurden nachts int- Ä - >-fe « Ärf - SSi;

Unteroffizier des Jnfanterie-
er einen entwichenen

ein gewisses Uebergewietztgibt.
sondere Offiziere zu sichern, die eventuell die

sur
Tätigkeit als Ftug-

brecher verletzten den Postagenten üt.rch
und mttamenunerkanrck.P̂ î Pvstmub in Freudcnthal hat
tick, noch den Erhebungen durch die Staatsanwaltschaft als Erfin-
dima des Postagenten herausgestellt, der den ganzer, Ueberfall
tinaierte , um einen großen Fehlbetrag zu verdecken. Die Schuß¬
verletzungen hat er sich selbst beigebracht,

Berlin . In einem großen Schlafrmim in der Schützenstraße
wurden Mittwoch morgen zwölf weibliche Angestellte der Aschinger-
aelellschaft bewußtlos aufgefundc». Die Mädchen hatten Köhlen-
orndaas , das dem schadhaften Ofen entströmte, eingeatmet. Bier
der erkrankten Mädchen wurden in das Krankenhaus gebracht.

Berlin . Der Abteilungsvarjtand der Deutschen Bank, Sköhler,
der fick, am Dienstag zu erschießen versuchte, ist gestorben.

Die Änkersuchuilg gegen die Berliner Gesundbcler. denen der
Tod der ShosschauspielerinnenBcktze und v. Arnauld zur Last ge¬
legt wird, nimmt ihren Fortgang . Der polizeiliche Kumpf gegen
die Gesundbeter stößt allerdings , wie stets, st- »uch Mt »uf
Schwiecigkeiteu, du die Glciubigen, die mtt diesen Perwnen
Verbindung trete, !, aus Schamgefühl oder aus aiideren Gru d

unterlassen, ihre Ersahrungen der Polizeibehörde mitzuteilen.es



Dresden . Zwischen Glashütte und Oberlosch witz fuhr der
Kaufmann Ullrich in die Muglitz. Er brach dabei das Genick und
war sofort tot. Sein Begleiter , der Postasfistent Hermann . wurde
gleichfalls getötet. „ „ . .

Dresden. Die öl Jahre alte Rentnenn Jaeppelt , me als
geistesschwach in eine Anstalt gebracht werden sollte, versteckte sich
aus Furcht hiervor in einem großen Koffer und kick den Deckel zu-
schnappen, so daß sie crstickle.

Königsberg i. Pr . Ein Fischerboot aus Sarkau , das infolge
des stürmischen Wetters abgetrieben wurde und Mittwoch morgen
bei Rossitten an der Kurischen Nehrung auf Strand gehen wollte,
schlug in der Brandung um. Die aus vier Fischern bestehende Be¬
satzung, sämtlich Familienväter , sind ertrrmken.

Gegen die Hahnenkämpse. die in Belgien noch immer sehr be¬
liebt sind und als öffentliche Veranstaltungeii vorgesührt werden,
wendet sich die belgische Regierung . Sowohl die Veranstalter wie
die Zuschauer der Hahnenkämpse werden mit Geld- und Gefängnis¬
strafen bedroht. Die belgische Bevölkerung neigt leider sehr zu der¬
artigen rohen Amüsements, in Spaa fanden bis vor kurzem noch
Hahnenkämpfe statt.

Mailand . Am kleinen St . Bernhard erreichte der Schnee eure
Höhe von fünf Metern . Die Lawinenstürze haben lingchcuren
Schaden angerichtet. . „ ,

Hjhwelle in Südilalien . Eine für diese Jahreszeit ungewöhn¬
liche Temperatur herrscht iir ganz Süditalien . In Rom wurden
Mittwoch morgen 28 Grad im Schatten gezählt. Bei einem Emp¬
fange im Vatikan wurden mehrere Damen der Gesellschaft infolge
der großen Hitze ohnmächtig. ^ „ r _ . . . ..

Ein verlockendesAngebot. In einer Hallenser Zeitung erschien
dieser Tage folgendes Inserat : „Wer schreibt fünsaktiges Trauer¬
spiel (Manuskript ) gegen krästigen Mittagstisch mit Schreibma-
chine ab?" — Kräftiger Mittagstisch ist durchaus nicht zu verach¬

ten, aber man mutz dvch wohl erst wissen, was ein deutscher Dich¬
ter, zumal ein Dramatiker , darunter ve rsteht . ._

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

' ' April Allerlei!
Nun hat der Lenz, wohin man blickt, — die Welt in den April

aefrfiicit — der voller Launen und Capricen — sie teils ersreun
wird teils verdrießen . — Ein altes Sprichwort sagt : April — der
macht cs. wie er eben will, — gibt wechselweise allerwegen — heut
Sonnenschein und morgen Regen ! - Sonst ists ein nett Pro-
gramm fürwahr . — das der April wie jedes Jahr — auch heuer
hat zu absolvieren — will vorschristsmahig er regieren . — Er
bringt dabei für alt und jung — so mancherlei Veränderung
rind mahnt der Zukunft zu vertrauen — doch preisend auch zuruck
zu schauen! - So ruft mit Macht sein erster Tag — an ,enen
Mann Erinnerung wach, — der nie Germania unterschützte,
nein, der sie in den Sattel setzte. — Fürst Bismarck >st s, des
Reiches Schmied, — der jedem Feind und Störenfried — zunef,
bah sie es nie vergaßen : — Wir lassen nicht mehr mit uns spaßen!
_ _ Wer aber harmlos icherzen will — tuts gern am ersten des
Avril — man kann nichts Arges darin finden, — dem andern
etwas aufzubindon ! — Und jede Tageszeitung weiß — dann
wch'aes für den Leserkreis, — jo mancher von den Lesern allen
_ ist hier und da drauf reingefallen ! - Es ist am ersten des
Avril — auch mancher sorgevoll und still, — der Hauswirt hat den
Zins gesteigert — der Mieter hat das Plus verweigert , — Nun
zog er um, nun rief er aus : — So leb denn wohl, du altes Haus.
— Und leere Fenlterhöhlen grinsen : — Nun trägt dein Haus noch
weniger Zinsen! — — Auch unsre Jugend sorgte jetzt — sich darum,
ov sie wird versetzt, — denn Kindern , die den Brauch verletzen —
wird leicht der Vater eins „versetzen"! — Doch eine neue Wurde
ziert — den der die Schule absolviert — er ahnt noch nicht des Da¬
seins Schwere — und tritt nach Ostern in die Lehre ! - So
bietet der Avril fürwahr — ein wechsclreich Programm uns dar
— und was ' er da erled'gen muß — bringt teilweis Freude , teils
Verdruß — doch, bläst er auch aus Ost und West — eins schenkt er
uns : — das Osterfest — und führt uns zuversichtlichweiter — m
eine schöne Zeit!  _ Ernst S) e > t e r.

Neueste Nachrichten.
Köln. 3. April . Aus der Pfälzer Straße sprang gestern plötz

k!ch ein Herr aus einem Automobil, ergriff euren an der Hand
eines kleinen Mädchens gehenden drei Jahre alten Änaben und
roarf ihn einer im Auto sitzenden Dame auf den Schoß. Das
Automobil fauste davon. Der Herr flüchtete vor der sich an-
sammelnden Menschenmenge, wurde aber später sestgenommen
und als der RnHtsbeistand der Dame im Automobil festgeftellt, die
mit ihrern Gatten in Ehescheidung lebt.

Stuttgart . 3. April . Das Königspaar begibt sich nach Neuwied
zu einem mehrtägigen Besuche des Fürstenpaares zu Wied.

Daris . 3. April . In Carpentras (Dep. Voucluse) wurde ein
Rentner naniens Tasiin verhaftet , welcher aussagte , er habe vor¬
gestern feinen Schwager , den Notar Morard , ans dem Hinterhalt
erm,offen weil dieser vor einigen Jahren einen Verleumdungs-
Prozeß gegen ihn angestrengt und feine Verurteilung zu einer Ge¬
fängnisstrafe durchgesetzt hatte.

Venedig, 3. April . Die „Hohenzollcrn" mit der Kaiserin an
Bord ist heute früh 8.40 Uhr in Begleitung des Depeschenbootes
„Sleipner " abgedampft.

New Port,  3 . April . Rockeseller hat soeben dem medi
zinischen Institut Rockefeller eine neue Riesenstiftung zugewendet,
indem er den 40 Millionen , die er erst vor kurzem schenkte, neue
40 Millionen Mark hinzufügte. Hiermit beläuft sich die Summe,
die er in den letzten Jahren für wissenschaftliche Zwecke gestiftet
hat , auf über 700 Millionen Mark.

Wad) Waterloo.
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus.

Bo» Fritz Ritzel.
,4. Fortsetzung .) «Nachdruck verboten .,

Aamal muh es jo gesagt wern , Anne Magret , wenn's mir aach
schwer fällt, weil ich nit waaß , wie Du's uffnimmst! Was ich for
Dich getan Hab, Hab ich nit allaans getan, weil ichs dem Heinrich m
die Hand enein verspräche hob! Seit dem ersteinnl, wie ich Dich
vor zweieinhalb Jahr widdergesehe Hab, mußt ich Dag un Rocht an
Dich denke! Zeit Hab ich Dir genug gelosse, daß Du waaßt , wen
Du vor Dir hast, wenn ich Dich jetzt frog : Anne Magret , darf >ch
Dich meiner Mutter bringe ? Mit offne Anne nimmt Dich me, gut
Muttcrche uff ! Darf des Lisbethche Batter zu mir sage? Ich
will des goldig Ding halte wie mei erge Kind — so is mirs jo aach
ans Herz gewachse! Anne Magret — vor Erregung brach dem
Burschen die Stimme und in banger Erwartung richtete er seine
Blicke auf das heißerglühte Antlitz der jungen Frau Diese neig e
erst stumm das Haupt , dann trat sie, von einem raschen Entschlüsse
be eelt auf den Werber zu. Mit einer Gebärde hingebenden Ver¬
trauens legte sie ihre Rechte in die schwielige Hand Konrads und

Wenn Du mich willst, Konrad , es war jo mei größt Glück! Bei
Dir waaß ich mich behüt un geborgt , wie bei kaa'm annnern ! Der
Heinrich selig im Himmel werd mirs verzeihe, ich kann nit
annerfcht! ^ , . .

Damit löste sich die Spannung ihres Innern in einen sanften
Tränenstrom und schluchzend barg sie das blonde Haupt an des
Mannes Schulter . In stummer Seligkeit hielt Äonrad das geliebte
Weib umschlungen und achtele nicht auf das leise Knarren der nach
hinten führenden Türe , in deren Rahmen eben die ehrwürdige Ge¬
statt des alten Lehrers erschien, an der Hand das Enkelkind führend.
Beim Anblick der Glücklichen trat der silberhaarige Greis leise
heran , und die Hände auf die Schulterii der beiden legend, sagte er
feierlich: Gott segne euch Kinder, ihr habt recht getan ! Und unserm
lieben Herrgott fei Dank, daß ich das noch erleben dürft ' !

8.
Zum dritten Mule war der Herbst mit feiner bunten

Farbenpracht wieder in das schöne Bergland emgekehrt.

seitdem Konrad u'nd Ankie Magret vor dem Altar der kleinen
Dorfkirche gestanden und de» Segen des Himmels zu ihrem Bunde
empfangen hatten . Was die Leute im Dorfe vorausgesagt Ijatten
_ _ cs war eingeiroficn . Die beiden Eheleuie paßten zufawineii
al« hätten sie, wie der Bolksmund sagt, die Tauben zuiammenge
lesen. Die fn lange non den beiden gewaltsam unterdrückten, gegen¬
seitigen Gefühle äußerten sich setzt in dem Bestreben, alles zu tim,
was dem anderen nur an den Augen abzujehen war . Sah man
die beiden hohen Gestalten des Sonntags zur Kirche gehen, be¬
gleitet von der glückselig lächelnden Mutter Christine, und gewahrte
man . wie das neue Glück wieder die Roseii auf den Wangen Anne
Maqrets erblühen ließ, so ruhte der Blick der Leute wohlgefällig,
mit einem gewissen Stolze auf dem schünen 'Menschenpaar, als
freuten sich alle, daß man ein solches Paar in dem Dörfchen aufzu¬
weisen hatte . . ^ rr .

Die junge Frau war ihrem Manne in dessen Elternhaus ge
folgt und hatte die Wirrschaft zum „Graiien Kaps" verpachtet.
Rüstig schaffte sie aus dem Baiicrnhos und nahm der alternden
Mutter Christine die Lasten der Wirtschaft von den Schulterii,
wenn nicht Meister Storch sie zwang, das Hauswesen für kurze
Zeit wieder der guten Mutter zu überlassen. Schon zweimal war
die jiinge Frau van Gevatter Langbein hierzu veranlaßt worden -,
vor süiisviertel Jahren hatte er einen pausbäßigen Buben mit einer
Mardsstimme in die Wiege gelegt, und heuer beschenkte er- die
jiinge Mutter mit einem flachsblonden, blauäugigen Mädchen,
das , gerade wie das Lieschen, der Mutter wie aus dem Gesichte
geschnitten war . Reben der kleinen Liesbelh, die sich innig an den
Stiefvater und die Grohmutier angeschlassen hatie, waren diese
zwei kleinen Menschenblumen der Sonnenschein des Hauses, in
welchem die attnasjauische Einfachheit und Gottesfurcht walteten
und wahres inneres Glück und Zufriedenheit spendeten.

Im Gegensatz zu dem Frieden in diesem einfachen Bauern¬
hause webten die Geister der Zwietracht in den stattlichen Raumen
des Rodenberger Hofes ihre iinheimlichen Gespinste. Sie waren
bei der Rückkehr Hanrstirgs voii dem Hof des Vetters mit einge-
zoqcn lind hockten lauernd in allen Ecken, um bei jeder Gelegen¬
heit den Zwist, welcher zwischen Mutter und Sohn entstanden war,
zu schüren und bis zur Unvcrsöhnlichkeit zu verschärfen: Hansjörg
war als ein anderer zurückgekammen. Der großzügige Betrieb auf
dem Hofe des Vetters und die Selbständigkeit, weiche ihm dort
eingeräumt morden war , hatten ihn mit stürinischer Schaffensfreude
erfüllt und sein männliches Sclbstbewußtjein derart gehoben, daß
er nur mit Scham an die unbedeutende Ralle zurückdenkenkonnte,
die ihm auf dem väterlichen Hofe van der energischen Mutter ange¬
wiesen worden war . Der Fleiß , mit welchem er seinen Obliegen
heilen nachging, sowie die Geschicklichkeit, die er bei allen ländlichen
Arbeiten , besonders bei feiner Lieblingsbeschäftigung, der Behand¬
lung der Pferde , bewies, hatten ihm das volle Lob des Vetters
eingetragen und gratulierte sich dieser in, stillen dazu, den Sohn
seiner Base zum Schwiegersohn ausersehen zu haben. Die Er¬
füllung seiner diesbezüglichen, immer dringender werdenden
Wünsche ließ jedoch auf sich warten . Herr Weiringer sowohl, wie
Hansjörgs Mutter hatten fest geglaubt, daß sich bei emein Zu¬
sammenleben der beiden jungen Leute zärtliche Beziehungen zwi¬
schen denselben anspinnen würden , denn nichts fördert ja eine
gegenseitige Neigung mehr als täglicher Verkehr zwischen Jung
ling und Jungfrau . Aber Hansjörg zeigte auch nach monatelangein
Verweilen auf dem Hofe des Vetters in feinem Verhalten keine
Spur , die darauf schließen ließ, daß er sich für seine Base Henriette
interessiere, deren Aeußeres allerdings auch nicht dazu angetan
war , lammende Leidenschaft in der Brust des jungen Mannes
zu entzünden. Von großer , eckiger Gestalt, blondhaarig , mit einem
immer geröteten Gesicht, ans welchem zwei wasserblaue Augen
blickten, machte Henriette den Eindruck eines ungeschlachtenMann¬
weibes, ein Eindruck, der nach durch die tiefe, an den Baß eines
Feldwebels erinnernde Stimme erhöht wurde. Gutmütiger zwar
wie Hansjörgs Mutter hatte das ,unge Mädchen in seinem ganzen
Wesen doch etwas Entschiedenes und Willensstärkes , ahne einen
Schimmer der frauenhaften Weiche und Anmut zu zeigen, die den
Burschen zu Hause sowohl bei Anne Magret , als auch bei seinem
Schatz, der Grundmüllers Pauline , ja entzückt hatten . Zudem
war Henriette einige Jahre älter als Hansjörg und hatte gleich »n
Anfang gegen ihn, wohl unbewußt , einen etwas dominierenden
Ton angeschlagen, der ihn lebhaft an seine Mutter erinnerte und
deshalb nicht geeignet war , ihm diese „gelbe Mastkuh", wie er die
Base nicht sehr aäkant in Gedanken nannte . besonders smnpathisch
erscheinen zu lassen. In seinem Verkehr mit Henriette ließ er
allerdings nichts davon merken; im Gegenteil unterhielt er sich
bei jeder Gelegenheit auf das freundlichste mit ihr und regulierte
sie sogar häufig mit seinen Schnurren und Späßen , ohne aber je¬
mals in einen Ton zu verfallen, aus welchem die Absicht einer in¬
timeren Annäherung seinerseits hätte herausgedeutet werden kön¬
nen Denn mehrere Aeußerungen des Vetters hatten ihn bedenk¬
lich gemacht, und instinktiv hatte er gefühlt, daß seiner Freiheit
Fallen gestellt wurden . Dies hatte naturgeiuäß dazu geführt , daß
ec innerlich Vergleiche mit der Base und seinem Schatze, des
Grundmüllers Pauline , austellte, wobei erstere übel bestand und
Pauline ihm begehrenswerter erschien, als sie ihm je gewesen war.
Sa befestigte sich die Liebe zu dem schönen Mädchen im Jammer¬
tal in seinem Herzen, wie sie es unter anderen Verhältnissen wohl
niemals getan hätte , und mehrmals schon hatte er zur Feder ge¬
griffen, um auf einem mit Vergißmeinnicht gemalten Briefbiatt
in steifen, ungelenken Zügen dem fernen Eck,atz seine Liebesgesuhle
zu schildern. ' Und es vergingen die zwei Jahre , welche Hans,org
aut dem Hof des Vetters zubringen sollte, ohne daß der von den
beiden Alten gewünschte Verspruch zustande kam. Der Bursche
war seit vier Wochen auf den Rodenberger Hof zurückgekehrtund
hatte sich daselbst zum unangenehmen Erstaunen seiner Mutier
Freiheiten herausgenommen , wie die eigenwillige Frau sie nicht
im entferntesten von ihm erwartet hatte, noch weniger aber ge¬
sonnen war , solange sie am Ruder saß, solche zu dulden. Daß
Hansjörg ohne weiteres dem einen Pferdeknecht seine Entlassung
ankündigte, da dieser nach seiner Rückkehr überflüssig geworden
war , hätte die Bäuerin allenst-ills noch gebilligt, denn der Ent¬
lassene war ein roher , dem Branniwein ergebener Bursche, wenn
es sie auch wurmte , daß ihr Sohn zu seinem Vorgehen nicht zuvor
ihre ausdrücklicheZustimmung eingeholt hatte, — daß er [tu} aber
unterfing , den Maurer des Ortes zu einigen an den Stallgebauden
notwendigen Reparaturen zu bestellen,, ohne ihr vorher ein Wort
davon zu sagen, das brachte sie so in den Harnisch, daß sich gleich
in den ersten acht Tagen eine erregte Szene zwischen Mutter und
Sohn abspielte. Hatte aber Frau Schilling gemeint, in dem Heim-
gekommcnen den früheren , sklavisch fügsamen, jedem ihrer Worte
willenlos Folgenden wiederzufinden, so war - sie gründlich ent¬
täuscht worden. Der alte barsche Tan verfing nicht mehr, und was
die hcrrschsüchtigeFrau am meisten ausregte, war der Umstand,
daß der Sohn ihrem entfesselten Zorn die größte Ruhe entgegen¬
setzte, ihr sachgeinäß die Nützlichkeit seiner Anordnungen nachwics
und ihr mit dürren Worten andeutete, daß die Zeit ihrer unbe¬
dingten Herrschaft und seiner früheren willenlosen Fügsamkeit em
für allemal vorbei sei.

Ergrimmt war Frau Schilling darauf mehrere Tage au dem
Sohn vorübergegangen , ohne ein Wort mit ihm zu wechseln,
welches Gebaren aber gar keinen Eindruck auf den Widerspenstigen
zu machen schien, denn gelassen schaltete derselbe in Haus und Hof
wie früher , stets eine zur Fröhlichkeit neigeude Gemutsstmunung
zur Schau tragend , durch welche er sich gar bald wieder die un¬
geteilte Zuneigung des Gesindes erworben hatte. Vergeblich zer¬
brach sich die Bäuerin den Kopf, wie es möglich sein konnte, daß
innerhalb der kurzen Frist von zwei Jahren der Charakter des
Sohnes eine so außerordentliche Veränderung erfahren hatte und
bereute es bitter, daß sie selbst es gewesen, welche sein Fortgehen
veranlaßt hatte , um so niehr, als aus der geplanten Heirat dem
Anschein noch in Ewigkeit nichts wurde . Sie mußte nn den ge-
fanaenen Baael denken, der, einmal in Freiheit gesetzt, sich nie
mehr hinter die Gitterstäbe des Käfigs drängen läßt.

Doch wäre wohl ein leidlicher Friede mit der Zeit wieder her-
gestellt worden, da die kluge Fra » selbst einsah, daß das Verhalten
Hansjörgs gewissermaßen berechtigt war — da wollte es der Zu¬
fall, daß die Botin , welche täglich nach Katzcnellenbogen ging,
eines Sonntags nachmittags aus dem Hase einsprach und der Be-Serin erzählte, daß sie den jungen Bauern schon mehrmals desends auf der Gruudmühle im Jammertalc gesehen habe. Mit
stockenden Pulsen und verhaltenem Atem hörte Frau Schilling
diese Nachricht, gab sich jedoch den Anschein, als wäre es ihr be¬

kannt , daß Hansjörg öfters des Abends nach der GrunSmuyl«
ginge und lockte so aus der geschwätzigen Alten heraus , daß die
Gründmüllers Pauline dem Hansjörg sein Schatz war . Jetzt
konnte sich die Bauen, , auch erkiären. warum der Sohn abends
immer für Stunden verschwand und auch un den Sonntu ^nucn-
Mittagen nirgends zu sehen war . Deswegen halte er sich nicht um
des Vetters Henriette beworben , hatte die reiche Partie ausge-
schlage», um einem Mädchen iiachzulause», dessen Leute zu de»
geringsten der Gegend zählten. Ru », daß da nichts Ernstes daraus
würde , dasi'rr wollte sie schon sorgen; das wäre ja noch schöner,
wenn auf den Rodenberger .f)os, auf ihren .̂)of, die Tochter des
früheren Oberknechts als Bäuerin käme. (^ ortj . folgt.)

Königliches Theater in Wiesbaden.
Derösfentlichung ahne Gewähr einer eventl. Abänderung der

Vorstellung.
Freitag . 3. Avril , 7 Uhr , Ab. A, Wilhelm Tell . lKleine Preise .)

Ende etwa 10 '/, Uhr . .
Samstag , 4. Avril . 7 Uhr . amgeh . Ab., Polenblut.
Sonntag , 8- Avril , 4 Uhr , aufgett Ab., Parnsal.
Montag , l>. Avril , 7 Uhr , Ab. B , zum ersten Male wiederholt:

Zierpuppen . Hierauf : zum ersten Male wiederholt : Am¬
forderung zum Tanz : Versiegelt.

Dienstag , 7. Avril , 7 Ilbr , Ab. D , Pygmalion.
Mittwoch, 8. April , li Uhr , Ab. A, Parstfal.
DonnerSrag, !). Avril lGeschlossenl.
Freitag , 10. Avril «Geschlossen)
Samstag , 11- Avril lGeschlosten). ...
Sonntag , 12. Avrrl , 4 Uhr , amgeh . Ab., Parma «.
Montag , 13- April , 7 Uhr , amgeh . Ab , Polenblut.

Residenzlheaierin Wiesbaden.
Freitag , 3. Avril , 7 Ubr . Lutz Löwenhauvt.
Samstag , 4. Avril , 7 Uhr , Die heitere Rendenz.
Sonntag , 8. April , nachm. >/,4 Uhr , lhaloe Preise ), Der ungetreue

Eckchart : abends 7 Uhr , Der blinde Passagier.
Montag , li. April . 7 Ubr , Die spanische Fliege , ..
Dienstag , 7. Avril , 7 Uhr , nochmaliges Gastsviel A. Bastermann:

Der Snob.
Mittwoch , 8. April , 7 Uhr , Der blinde Passagier.
Donncrslng , 9. April , 7 Uhr , Ed lebe das Lebe».
Freitag , 10. Avril lGeschlossenl.
Samstag , 11. April , 7 Uhr , Manna Vaiiim . ..
Sonntag «1- Feiertag », 12- Avril , nachm. >/,4 Uhr , «halbe Prer,e >,

Lutz Löwenhauvt : abends 7 Uhr , zum ersten Male : Müllers.

Monlag" <2? Feiertag ), 13. Avril , nachm. 1/»4 Uhr , (halbe Preise ),
Der blinde Passagier : abends 7 Uhr , Müllers.

Dienstag , 14. Avril , V98 Uhr , 777: 10.

Anzeigen-Teil
§£Sm5saämäwSmHM&

□
Heute morgen 3 Uhr verschied sanft nach

längerem , schwerem Leiden , gestärkt durch die hl.
Sterbesakramente , mein unvergesslicher Mann, unser
guter Vater , Grossvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Jakob LncbbsrgerI
im 77. Lebensjahre . 459H

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Anna l .wseliberger

geh . Christ.
Hochheim , den 2 . April 1914.

Die Beerdigung findet statt : Samstag , den 4.
April , mittags i2 Uhr , vom Sterbehause , Rathaus¬
strasse 8, aus . — Erstes Seelenamt : Samstag früh
V) 7 Uhr.

NiWGm MitA.tune.Ml» .
Eprechstuitdc für Zabnleidende von 9—12 u. 2—(1Uhr, Sonntags

von 9—12 Uhr . Mittwochs und Samstags nur von 8—11 Uhr.

»8,t SlWMo in«SSS 1”’w Mmlo
(mit lokaler Belaubung ) ohne Narkose, keine Angst mehr vor dem
Zahnziehen . -- Svezinlttät : Kronen - « . Brückenarbeuen . Zahn¬
ersatz ohne lästige Gaumenplatte Dieser Zahnersatz sitzt fest im
Munde und ist nicht zun, Herausuebmen . Plvmven in allen Aus-
führungen , für die von mir gelegien Plomven und angefertlgteu
Gebisse leiste die weitgehendste Garantie . — Künstliche Zübne

von 3 Ä)lk. an , verarbeite nur bestes Material . I3VH
-------- Behandlung sämtlicher Kastenmitglieder . -

Drahtgeflechte
sechseefeig

die bewährte Marke
viereckig

„Sokrates“
billiger als jedes Konkurrenzangebot,

in grösster Auswahl . Ferner
verzinkte

Spanntirähte , Siacbeldrähte , Draht«
spauner , Weinbergheften etc. etc.

Joseph &Iirsch,
Mainz , Fischtoistr 2. Mamz -Biastel , Mainzer Str . 35.
154H Telefon C8L

Eine Grube guten

Mist
zu verkaufen bei ItzllH

S . Frohwein.

»um l . Füll 1914 zu vermieten
158© Weihersttaite 3(1

Näheres bei Fr . Schmiil,
Mainz , Flachsinarkt 5.

«melle,,. ; £ 'S
Holzrabuienmatr ., Kinderbetten.
Eiie«mvbeIsabrtk,S»bli.Ldür.

Strikkmnfrhineri
eventl . Teilzahlung und Arbeit
liefert O .Müller . Magdeburg,
Lü neburger Straße 19._h

Der Auflage unserer bemigen
Ausgabe Iteot eine Beilage
des Lchubbause« Leo Ganz.
Mainz . Fischtor und Graben
bei. 187H
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